
Die israelische Regierung sollte sich dar -
über Sorgen machen. Ja, Israel hat eine
starke Lobby in Washington. Aber zu-
gleich sehe ich doch, wie Amerikas He-
gemonie schrumpft und wie sehr sich das
wirtschaftliche Wachstum der Welt in
ganz andere Länder verlagert, nach Chi-
na, Indien, Brasilien. Ich frage mich: Wo
ist eigentlich die jüdische Lobby in Pe-
king, in Neu-Delhi, in Brasília?
SPIEGEL: Im Juli gastieren Sie mit Ihrem
arabisch-jüdischen West-Eastern Divan
Orchestra in London, wo sie alle Beetho-
ven-Symphonien aufführen werden – die
Neunte am Eröffnungstag der Olympi-
schen Spiele. Ist das nicht ein Akt von
geradezu plakativer Zuversicht?
Barenboim: Selbstverständlich. Wir haben
je 40 Prozent Israelis und Araber im Or-
chester, und keiner von denen repräsen-
tiert seine Regierung. Wir sind eine den-
kende Alternative.
SPIEGEL: Oder eine reale Utopie.
Barenboim: Ich sehe es eher wie alternati -
ve Medizin. Sie wirkt nicht so schnell, sie
wirkt anders. Ein Israeli, der findet, seine
Regierung mache alles richtig, der würde
dem Divan-Orchester erst gar nicht bei-
treten. Es ist deshalb ein Fehler der Ara-
ber, die unser Orchester bei sich nicht
auftreten lassen. Die wollen nämlich nicht
zwischen unterschiedlichen Gruppen von
Israelis unterscheiden. Auch ich werde
dauernd von ihnen angegriffen.
SPIEGEL: Zuletzt im April, als Sie Katar
von einem Festival ausschloss.
Barenboim: Das lag an der Situation in
 Syrien, die Konzerte wurden verschoben.
Aber viele Araber haben eben auch nicht
gelernt vom großen Edward Said, mit
dem ich das Orchester gegründet habe:
Dass die Palästinenser nämlich den Ho-
locaust nicht leugnen können. Dass Pa-
lästinenser israelische Institutionen boy-
kottieren, verstehe ich völlig. Aber dass
sie einzelne Israelis boykottieren, die sich
ausdrücklich von der israelischen Regie-
rung distanzieren, leuchtet mir nicht ein.
SPIEGEL: Zu Ihrem Konzert in Gaza-Stadt
mussten Sie im vergangenen Jahr ohne
das West-Eastern Divan Orchestra fahren,
stattdessen nahmen Sie Musiker der Ber-
liner Staatskapelle und der Berliner und
Wiener Philharmoniker mit. Aber immer-
hin: Reingekommen sind Sie.
Barenboim: Und ich bekam das wohl
schönste Kompliment meiner musikali-
schen Karriere. Ein Mann dort bedankte
sich so überschwänglich und so oft bei
mir für unseren Auftritt, dass ich irgend-
wann zurückfragte, warum er sich denn
gar so freue. Er sagte: „Wir haben das
Gefühl, die Welt hat uns vergessen. Wir
bekommen zwar Hilfsgüter, dafür sind
wir dankbar. Aber dass Sie mit Ihrem
 Orchester gekommen sind, gibt uns das
Gefühl, dass wir Menschen sind.“
SPIEGEL: Herr Barenboim, wir danken
 Ihnen für dieses Gespräch. 
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1 (1) Jonas Jonasson
Der Hundertjährige, der aus dem
Fenster stieg und verschwand
Carl’s Books; 14,99 Euro

2 (3) Donna Leon
Reiches Erbe
Diogenes; 22,90 Euro

3 (7) Jean-Luc Bannalec
Bretonische Verhältnisse
Kiepenheuer & Witsch; 14,99 Euro

4 (2) P. C. Cast/Kristin Cast
Bestimmt – House of Night 9
FJB; 16,99 Euro

5 (4) Suzanne Collins
Die Tribute von Panem –
Gefährliche Liebe  Oetinger; 17,95 Euro

6 (5) Suzanne Collins
Die Tribute von Panem –
Flammender Zorn  Oetinger; 18,95 Euro

7 (6) Rachel Joyce
Die unwahrscheinliche Pilgerreise
des Harold Fry  Krüger; 18,99 Euro

8 (8) Suzanne Collins
Die Tribute von Panem – Tödliche
Spiele  Oetinger; 17,90 Euro

9 (9) Karen Rose
Todesherz
Knaur; 16,99 Euro

10 (10) Jussi Adler-Olsen
Das Alphabethaus
dtv; 15,90 Euro

11 (–) Tana French
Schattenstill
Scherz; 16,99 Euro

12 (11) George R. R. Martin
Der Sohn des Greifen – Das Lied
von Eis und Feuer 9  Penhaligon; 16 Euro

13 (12) Dora Heldt
Bei Hitze ist es wenigstens
nicht kalt  dtv; 14,90 Euro

14 (13) Sarah Lark
Die Tränen der Maori-Göttin
Bastei Lübbe; 15,99 Euro

15 (17) Jussi Adler-Olsen
Schändung
dtv; 14,90 Euro

16 (16) Jussi Adler-Olsen
Erlösung
dtv; 14,90 Euro

17 (–) Elisabeth Kabatek
Spätzleblues
Droemer; 12,99 Euro

18 (19) Martin Walker
Delikatessen
Diogenes; 22,90 Euro

19 (14) Nicholas Sparks
Mein Weg zu dir
Heyne; 19,99 Euro

20 (15) Michael Robotham
Der Insider  Goldmann; 14,99 Euro

Sachbücher
1 (1) Thilo Sarrazin

Europa braucht den Euro nicht
DVA; 22,99 Euro

2 (2) Rolf Dobelli
Die Kunst des klaren Denkens
Hanser; 14,90 Euro

3 (3) Philippe Pozzo di Borgo
Ziemlich beste Freunde
Hanser Berlin; 14,90 Euro

4 (8) Steffen Möller
Expedition zu den Polen
Malik; 14,99 Euro

5 (4) David Graeber
Schulden – Die ersten 5000 Jahre
Klett-Cotta; 26,95 Euro

6 (5) Daniel Kahnemann
Schnelles Denken, langsames
Denken  Siedler; 26,99 Euro

7 (6) Samuel Koch/Christoph Fasel
Zwei Leben
Adeo; 17,99 Euro

8 (7) Hans-Ulrich Grimm
Vom Verzehr wird abgeraten
Droemer; 18 Euro

9 (9) Joachim Gauck
Freiheit  Kösel; 10 Euro

10 (10) Adam Zamoyski
1812 – Napoleons Feldzug in 
Russland  C. H. Beck; 29,95 Euro

11 (11) Norbert Robers
Joachim Gauck – Vom Pastor zum
Präsidenten – Die Biografie
Koehler & Amelang; 19,90 Euro

12 (17) Thomas Kistner
Fifa-Mafia
Droemer; 19,99 Euro

13 (15) Joe Bausch
Knast  Ullstein; 19,99 Euro

14 (14) Dieter Nuhr
Der ultimative Ratgeber für alles
Bastei Lübbe; 12,99 Euro

15 (–) Stephen Greenblatt
Die Wende – Wie 
die Renaissance 
begann
Siedler; 24,99 Euro

16 (19) Walter Isaacson
Steve Jobs
C. Bertelsmann; 24,99 Euro

17 (–) Gunter Frank
Schlechte Medizin – Ein Wutbuch
Knaus; 16,99 Euro

18 (18) Cid Jonas Gutenrath
110 – Ein Bulle hört zu – Aus der
Notrufzentrale der Polizei
Ullstein extra; 14,99 Euro

19 (20) St John Greene
Gib den Jungs zwei Küsse
Marion von Schröder; 18 Euro

20 (16) Jürgen Domian
Interview mit dem Tod
Gütersloher Verlagshaus; 16,99 Euro

Dritter Teil der 
amüsanten Schwaben-

Trilogie um eine 
liebenswert-skurrile 

Heldin und ihre Abenteuer 

Wie Lukrez’ 
berühmtes Gedicht 
„De rerum natura“ 

die Geistesgeschichte 
beeinflusst hat


